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Der Demokrat^ Davenport, Iowa. Svnntnl^, I. Scptrmber 

Si- find jederzeit will, 
komme« und Ihr Ge-

VchSft wird mit 
Dank begrüht ^ 
'>-''^.,in'dev ' 

Unser Motto: 
Sicherheit zuerst 

unser GeschSftKloral: 

Südwestecke L. und 
Rain Str., Davenport 

Scott County Sparvan! 

Offices: Südwest-Ecke der Dritten und 
' M 

Ginbegühltes Kapital . P 2S0.0g0.00 
Ueberschud und unge- W 

theilte Ge^nne . . » ^ 000,000.00 
-Guthaben über . . . . , v,000.000.00 

«ier Pttztttt Ktts^n werdet» für De. 
»ositett bezahlt. 

Beamte: 
John H. Hah»^äsident. 

Henry K. Petersen, Vizepräsident, 
j Gust. Stuben, Kassirer. 

., - ' ' ' / 
.. Direktoren. 

Henry F. Petersen. C. A. Ficke. I. H. 
Hah. Louis Hansien. I. H. Sears. 
I. W. Watzel. Edw. C. Crossett, Patrick 

T. Walsh, Johannes Sindt. 

Geld wird verliehen auf Grundeigen­
thum und persönliche Sicherheit. 

Geöffnet an Sonnadend Abende« vo« 
7 vis 8 »Hr. 

Wm. Bischoff. Henry KLH!. 

LisvIioK ^ Xuskl^ 

Bersichcrung 
und Grundeigcnthum.. 

8V—334 Masonic Tempet, 
Davenport, Ja. 

Wir vertreten nur erstklassige Ge­
sellschaften. 

Siidöstl. Ecke der Dritten und 
Brady Str., Davenport, Ja. 

Eine starke Sank, verwaltet 
von fähigen und vorsichtigen 
Beamten. 
Kapital und Ge­

winn . ^ . .tz400,000.00 
Depositen . . .tz3.000,000.00 
Vier Prozent Zinsen bezahlt auf 

^ Depositen. 

F. H. Bartemeyer, Präsident, 
MWm. Heni-r, Kassircr. 

Albert Jansen, 
' '. ^ Hilss-Kassirer. 

Die erste Frage bei jedem 
U Feuer ist: 

Wie Passtrtees? < 
Zwei te  » r<»e: j  

Wie steht es mit der Versicherung? 
'.Die Antwort auf die erste Frage ist 

verschiedentlich. — Die Antwort aus 
dle zweite Frage ist, entweder: „Keim 

i^-D^l^icherung"; .Versicher^mg eben ab-
.'Wkilaufen" «der „Versicherung deckt den 
.'̂ Schaden-. WaS wiirde Ihre Ant. 

wort sei», wen» das Neuer i« Ahrem 
Hanse wäre? 

. Me Arten Berficherm»^^ — Tel. K00. 

Mkk. MZ« 
GirlGte VerficheriMtSagentAr i» Iowa 

VVMLK LWL. 

UuSlüudische Rundschau. 

Die Kriegserkliirunst Italiens und Nn-
nienö. — Der Eintritt Rumäniens 
in den 5lrieg auf Seite der Alliirten 

. nerade so verriitherisch wie der Ma-
' liens. — Me die italienische», sind 

auch die rumiinische» leitenden Po­
l i t i k e r  v o n  d e n  A l l i i r t e n  g e k a u f t  
worden. — Tie Numiinen werden 
fiir ihren Biindnistbruch schwer bii-
sien miisse». — Die Ernennuug 
Hindenbnrgs zum (5hef und Luden­
dorffs zum ersten General-Ouar-
tiermeister^es Grasten Gcneralstabs 
deutet eine großziigige Offensive der 
<5entralmiichte nnd ihrer Verbünde­
ten an der ganzen Ost- nnd Südost­
front und auf der Balkanhalbinsel 
an. —An der Westfront sitMl die> 
Alliirten fest. — Die Deutschen er­
obern verlorene Stellungen zuriick. 
— Die Amerikanisch - Aiexikanische 
Kominission tritt dieser Tage in 
Portsmouth, N. H., in Sitzung. 

Hinter da srmzösischeu Schlachtfront. 

W 

Buchbiuder. 
Einbinden von Büchern, Linlirnngen 

tz nnd Arbeiten Wr Gefchäftsleute. 
GischkftS. Bücher und Gummistempel. 

8VS westl. S. Straße, ^venhort 

werden unter meiner vorsichti-
^^en persönlichen Leitung herge-
steNt und find besser, wie^ irgend 

.^welche Kleider, welche in Daven-
.^^orc für ^ das Geld, hergestellt 

werden. M 
o. l» 

^16 Perry St., Davenport, A«. 

I Dts KoV.Drvckerei des ,Der Demorrat« 

» Wpfiehtt sich zur raschesten und 
saÄer^n Lieferung aller Druck-Ar» 
betten bei MiMl Pteif^ ' ̂  

Italiens Kriegserklärung an 
Deutschland, und Rumäniens Ki^iegs-
erklärnng an Oesterreich - Ungarn.— 
Erstere hat für die allgemeine Kriegs-
läge keine, letztere aber eine nicht zu 
unter-, aber auch nicht zu überschä­
tzende BedentUlM. — Deutschland hat 
die KriegsMlärung Nnmänienö 
prompt durch Abber»f,mg seines Ge-
sandteü in Bukarest und die Erklä-
ritng beantwortet, das; es sich mit Ru­
mänien als im Kriegszustande be­
findlich betrachtet. — Die Tü^ei hat 
Rumänien gleichfalls de^n Krieg er­
klärt, wüs von großem Einflnft anf 
die nengeschaffene Kriegslage ist. — 
Bulgarien bedurfte kaum einer beson­
deren Kinegserkläntng.— Durch deu 
Angriff der Rumänen anf Rustschuck 
befindet sich Bulgarieu mit Rumänien 
im Kriegsznstande. 

Der Kriegserklärung Italiens an 
Deutschland ist die Rumäniens an 
Oesterreich - Ungaril auf dem Fusz ge­
folgt, worauf Deutschland prompt 
mit der an Rumänien geantwort.!t 
l)at. Tie allgemeine militärische Si 
tnation erhält dddurch eine tveitere 
Klärung. Auch dlirch die italienische 
Aktion, wenn diese auch nur eiue>. 
bereits seit längerer Zeit thatsächlich 
bestehenden Zustand in einen aus­
drücklich ausgesprochenen ilmändert. 
Aber auch d<is schafft Klarheit und 
vereinfacht die militärischen Envä-
glmgen. Die Bedeutung der aus­
drücklichen Proklamirung des Krieg 
zuftandes ' zwischen Italien und 
Deutschland nnchte erfolgen, nachdem 
die Möglichkeit, wenn nicht die Ge 
wisjheit eines feindlichen Zusammen 
stoßes zwischen deutschen und italieni 
schen Streitkräfteil auf dem balkani 
schen Krivstsschüuplatz gegeben worden 
war. Die ini Grunde Pofsirliche Vor 
spiegeluttg, das; Italien sich nicht alif 
L^iegsfus^ Deutschland gegenüber be­
fände, munte unter dem Zwange der 
Ztothwendigkeit und vür dem LiD 
der Thatsächlichkeit schwinden. Ve-
deutfanie militärische Folgen wird 
diese Aerichtiglttlg zur Wirklichkeit 
koum haben. . . 

" ^ ' W '' ' > 

Der Eintritt Ziuinäniens in den 
Kr».g auf der Seite der Alliirten 
zwingt die Ausblicke gerade in die 
entgegengesetzte Richtung. Wirth» 
schaftlich ist Rumänien der Verlierer. 
Es hat bisher aus dein Handelsver­
kehr mit den Centralmächten unge­
heuere Profite herausgeschlagen. Ge­
wiss haben auch diese ÄWchte ange­
sichts der Absperrung von der Allßen-
welt durch die britische Blockade von 
der Möglichkeit, aus Rumäinen Zu­
fuhr ZU erhalten, nicht zu "»^interfchä-
tzenden Northeil gezogen. Aber die 
Gewißheit der guten diesjährigen 
Ernte nnls; die Verstopfung dieser 
Zusichrquelle wett machen. ^ 

Tie Bedeutung des Kriegseintritts 
Rnnläniens ist fast ausschließlich von 
militärischer Bedeutung. Es fragt sich 
nun, inwieweit und in welcher Rich­
tung die weitere Entwicklung der mi­
litärischen Situation dadurch beein-
fluszt werden kann. Bei der Beant­
wortung dieser Frage darf man von 
Anbeginn an nicht in den Fehler ver­
fallen, die Augen den sich ergebenden 
Möglichkeiten gegeniiber zu ver­
schließen. Die rumänische Armee bil­
det iinmerhin einen nicht zu unter­
schätzenden Faktor, auch Wenn sie nicht 
niehr anf der Höhe der früheren 
Kriegstüchtigkeit stehen sollte und die 
Lorbeeren der Jahre 1877—78 be­
reits stark verwelkt sind; im zweiten 
Balkankriege, deni gegen Bulgarien, 
!haben die rnniänischen Truppen ja 
keine Gelegenheit gehabt, den Lor­
beer aufzufrischen. 

Nach den Arnieegesetzen vom Jahre 
1908 nnd 1918 beträgt die Friedens­
stärke der rumänischen Armee: 574-^ 
Offiziere, 1111 Zivilbeamte, 1449 
Kadetten, 124,389 Mann, 28,I8iZ 
Pferde, 808 Geschiitze uud 570 Mi-
trailleusen^. ^azil kommen in Kriegs-
zeit die Resörven und die'Miliz. Die 
gesanmite Kriegsstärke wird auf 
sechs- bis achtnialhunderttausend 
Mann geschätzt. Das ist eine Zahl, 
welche gewiß vonGewicht ist. Es fragt 
sich indessen, wie es mit der Ausrü-
'stung steht. Von der Minderwerthig-
keit der ruinänischen Artillerie wird 
gesprochen, seitdem Krupp seiiie Lie­
ferungen eingestellt hat. Wie steht es 
des weiteren mit der Mnnition? Eine 
Deckung des Bedarfs für die Krupp-
Kanonen ist ausgeschlossen. Alles aiv 

Meik Habersack's Schreilitbrirf. 

kdoto dz^ Xmerlo»» 

dere hängt davon ab, ob Mßland im­
stande ist, dem Bundesgenossen von 
der Fülle der Munition, welche es 
neuerdings, zumal aus Japai:, dann 
auch aus den Vereinigten Staaten, er-
lxilten hat, hinreichend abzugeben. In 
der russischen „Großen Offenfive" ist 
aber bereits, trotz der aitsdrücklichen 
britischen Warnungen, soviel Pulver 
verknallt worden, daß die Fülle keine 
überreiche mehr sein kann.' 

Man kann indessen nicht anneh­
men, daß Rumänien dei: schwerwie^ 
genden Entschluß der Kniegstheilnal?-
me ohne zureichende Rüstung gefaßt 
haben würde. Vkan muß also bei der 
Beantwortung der Frage, inwieniei: 
dieser Eintritt die weitere Entwick­
lung der allgemeinen Kriegslage be­
einflussen könnte, das Hauptverm>^rk 
auf die Kräfte legen, welche den: 
Gegner, das heißt, den Verbündeten. 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn, 
znr Verfügung stehen. Für die Ru­
mänen ergeben sich folgende zwei stra-
tegische Möglichkeiten: 

1. Die Forcirung der Transslilva-
nisck^en Alpen, lvelche die Fortsetzung 
der Karpathen bilden. luid der Ein­
fall in llngarn entweder aus östlicher 
o1)er aus südlickz.er Eichtling. Jm^^er. 
sieren Fall würde die rimlänische eii^ 
direkte Fortsetzung der russischen Bu­
kowina - Front bilden. 
^ 2. Der Einfall zusanlmen mit rus­
sischen Streitkräfteil, denen, sobald 
der Kriegszustand zwischen Rumäni­
en und Bnlg-arien erklärt ist, die 
Greilze geöffnet ist, in Bulgarien. 

sollte, ZU stärkeii, ist ihre Anzahl zu 
gering, llm nichts als eine Demoii-
stration auszuüben, dazu sind ihrer 
ZU viele: es ist auch nicht anzuu?h-
men, daß die Fez - Träger lediglich 
dekorativ wirken sollten. Es ist vi^^'l-
mehr ans der Anivesenheit türkisck)er 
Truppen an der Vothnier - Front 
aus die ftattgebabte Festlegipig eines 
einheitlichen.Kriegsplans der Verbün­
deten für den Fall der offenen Geg' 
nerschast Rumäniens zu schließen. 

Tiese Gegnerschaft verlängert die 
Ostfront. An den! verlängerten Ab 
schnitt dieser Front werden auch die 
Türken kämpfen. Ter Plan, welcher 
der Wahrscheinlichkeit der auf einein 
neuen Kriegsschauplatz zu erwarte? 
den Kämpfe gegenüber festgelegt wor­
den ist. nmfaßt die gemeinsaine Akti­
on aller verfügbaren Streitkräfte 
fämnttlicher Verbündeten. Hiermit 
erscheint auch die tiirzliche Neuord­
nung des Oberkmuniandos an der 
Oslsront in einem neuen Licht. Hin-
denburg ist mit der Centralleitung 
aller Aktionen betraut wordeil, die er 
auch in seiner, neuen Stellnilg als 
Chef des GroßW Generalslabes bei­
behalten wird, wenn auch General^ 
Feldniarschall von T>iackensen an sei­
ner Stelle deil Öber^esehl an der Ost­
front. namentliafaiV der Südostfront, 
einschließlich der Balkanfront über­
nehmen sollte. 

I^aMalftÄlWg-r^ervenscvMhe. 
^ Schwache, nervöse Personen, geplackt von HlzffnunMosiqkeit und schlechten 

Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust«, Rücken- und Kopfschmerzen, .Haar­
ausfall, Abnahme deS Gehörs und de? Sehkraft, Kntarrh, Magendrücken, Stuhl-
Verstopfung, Müdiß?eit,Errvthen, Zittern, Herzklopscn, Brustbeklemmung, Aengst^ 
lichkeit und Trübsinn -- erfahren aus dem „Iugendfrenud", wie alle Folflea junrnS-
licherVerirnmgtn gründlich inlurzcstcr Zeit». Sttikmreo, Samenstuß, Pbimosi^i, Krampf­
ader- nnd Wafserbrllch nach cinrr völlig ncuev Melhode auf einen Schlag geheilt werden. 

DiiseZ iiiil^rissaatc und lthrriiche Nuch lneueste AuNanc). wkliilL von Jung und Alt, Mann und 
5'rcn i-clesea werden soll!«, wird ncacn euUcndung von CcnlZ in Arieimiirkcn versandt von der 
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Man crtvähn-: den „Taoeuport Demokrat'^ 

Das bilden die Möglichkeiten auf. 
der ruinänischen Seite. Zlber es ist 
bereits seitens der Mittelmächte mit 
halbamtlicher Gewißheit vorausge­
sagt worden, daß der Krieg, falls es 
dazu käme, auf rumänischen Boden 
getrageir werden würde. -

Welche Streitkräfte hat nun die 
Türkei für den ueuen Feldzug zur 
Verfügung? Seit denl Abschluß des 

> Dardanellen - llnteriiehmens der Al-

T-elltsche nulitärische 
dige schätzen die für das 

SackDerstiin-^ 
Feld verfüge 

bare runlänischeKriegsstärke auf nicht^ 
höher als 400,000 Mann uud den 
vorhandenen Vorrath an Munition 
nur siir die Dauer von vier bis fünf 
Wochen ausreichend. Die rumänische 
Artillerie ist zum größten Theil mis 
.Krupp'schen Geschützen' ausgerüstet,-^ 
für welche sie keine Munition erhal-.^ 
ten kann. Seit längerer Zeit bereits 
ist die Zufuhr vou Kriegsmaterial 
jeder Art aus Teutschland eingestellt 
worden. So ist auch die Lieferung 
einer großenAnzahl vonLokomotiven^ 
welche in Teutschland anf rumänifche 
Rechnung gebaut worden, unter­
blieben. ^ 

Die Ergreifung der Offenfive ge-
geit Rumänien erscheint nicht nur vom 
rein militärischeil Standpulikt gebo­
ten, sondern sie nlüßte auch weitere 
Vortheile erzielen. Rumäilisches Ge­
treide ulld Petroleum soll den Mit­
telmächten entzogen Werden. Bei einer 
erfolgreichen Offensive würden die 
siegreichen Trilppen die Hand auf die 
gesammten in Rliniänien aufgespei­
cherten Vorräthe legen. 

Welche Richtung die Entwicklung 
der militärischeil Situation ailf die' 
sem neueil Kriegsschauplatz uehnleu 
lvird, llluß sich bereits in den nächsten 
Tagen entscheiden. Bei der Eröff-
nllng der Feindseligkeiten habell die 
Rulnäiieil eiile Niederlage erlitterl. 
Der Fehlschlag des Versilchs, ill Sie-
benbürgell einzlibrechen, lMg der lvei-
tereil Eiltwicklilng die bestilnmende 
Richtllng weisen. 

Bei- eillelu Einfall in Blllgarien 
würden die ruinäilschen ulld russischen 
Streltkräfte alich niit den Türken 
zll rechnell haben. Uiiter den he^itigen 
Verhältnissen, lvie sie' sich bis zliin 
Kriegseilltritt Rllinäilleus entwickelt 
haben, erklärt sich alich die linlängst 
voll delltscher Seite anltlich geiueldete 
Anlveseilheit türkischer Truppen all 
der galizischen Front Bothlners. Um 
dort entscheidend eingreifen zu kön-
llen oder auch nur, uln irgend eil: 
Rückgrat, das es etwa llöthig Habel: 

liirten hat man pon deil türkischei: 
Kerntruppell, weiche in Kolistantino-
Pel selbst Ulld ill doni neuell lnächtigel-
Militärlager bei TsckMtalja westnord­
westlich der Stadt, (dort hatten sich 
im ersteil Balkanfeldzilg die siegrei­
chen Blllgaren schließlich die Köpfe 
eiltgerallnt) nichts gehört. Es hieß, 
sie lvürden in Vereitschaft gehalten 
für den Fall eines Versllchs der Al­
liirten, von Saloniki aus diirchzu-
brecheu, unl die Verbindllng zivischell 
den Centralinächtell llnd der Türkei, 
die der serbische Feldzllg hergestellt, 
wieder alifzlihebell. Auch dein Eili-
brllch der Riiniänen und Riisseil in 
Blllgarien wäre zuiiächst solches Ziel 
gesteckt. Tie Erreichung dieses Zieles 
würde aber in erster Liilie für die 
Türkei der schiverste Schlag sein, lind 
die Türken iverden, llii: ihii zll ver-
hinderll, ihre gesainmte verfügbare 
Kraft allfbieteii illüssen. 

Mail kann ivohl aliilehinen, daß ge-
c^eil eine Ä^^illion türkischer 
Truppen für deii nellen Feldzllg ge­
gen Rumänien ilnd Rllßlalld znr 
Verfügllllg steht. Jil eiller kürzlichen 
Vesprechuilg der ulöglichen endgülti-
geii Ellifcheidilng R u ln ä ll i e n s 
war in der Rundschau gesagt lvorden, 
daß die Türkeii sür den Fall, daß 
diese Eiltscheidung den Eintritt in den 
.Krieg bedeliteu sollte, ihre Fronteil 
im Nahell Orieiit verkürzen illld sich 
telltporär auf die Tefensive beschräil-
ken lllüßtell. Tie Nachrichten von die-
sen Froilteil lvährend der ganzeil letz­
ten Zeit lassen erkmnen, daß dies be­
reits gescheheil ist. Tas wird die Tür-
kei in dell Stand setzen, starke llnd 
bereits erprobte Streitkralte nach 
Ellropa abzllzieheil. 
^ Das Erscheinen de,: Fez - Träger 
all der galizischeii Bothiller - Froiit 
hat das aktiielle Eingreisen der Tür-
h?n iil deil elll-opäischen Krieg vorbe­
reitet. ' X 

Der Eilltritt Rlunänielis in del, 
.Krieg in so später Stllnde könnte zll 
der Ailllahlile führen, daß die niaßge-
denl^eil Bllkaresier .Kreise, ivelck)e sich 
in den Eutschlliß zliiil Kriege alls der 
Seite der Alliirten gelvagt habeil, deS 
Sieges der lelztei'eil gewiß lind voll 
Äeser Ueberzeiigiiilg geleitet lvorden 
stien. Was da alle? geschachert llild 
gehandelt worden ist, weiß mall ja 
lwch nicht. Man weiß nur, daß die 

(Fortsetzung auf Seite 
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Geöhrter Misi?r Edithor! 
Ich hen Ihne in mein letzte Brief 

e paai^ von ii'-iine Eckspicrienzes in 
die große Zittie verzählt uii >yer>n !ch 
Ihne alles verzähle wollt, dann köiui! 
ich e Buch schreiwe, wo se Ihr gan^^es 
Lewe lang nit mit Lese durchtoniine 
dehte. Wisse Se, in so e große Stud! 
hat es doch e ganze Latt Sache, mo 
mir in Apple Jack, Holie Terrer 
Kauntie keine Eidie nit von hen. 

Ich hen so viel von 0en Tadel die 
Höht Esse gehört, daß ich gedenkt 
hen, das muß ich doch auch einal esse. 
Wenn mer heim koinine duht, dann 
eckspeckte die Piebels doch, daß in?r 
ebbes verzähle kann. Ich sin also in 
die Deininghahl von den Hotel gange 
UN hen den Wehter gesagt, er sout 
mich emal e Porzion Tehbel die Hol;t 
bringe, awlver er sollt nit so stinschie 
lnit sein. Er hat geschmeilt un sagt, 
er lvollt lnich schon aussickse. 

Ich hen mich dann hillgesetzt un in 
e Z^tinnit hat lnich der Wehter e Kopp 
mit ebbes drin hingestellt. Bei Galle, 
hen ich gedenkt, is das mehbie das 
Tehbel die .Haht? Ich hen einal da­
von gedrunke nn da is in e Hurrie 
der Wehter lomlne un hat gesagt: 
„For Pettiisehks, hat er gesagt, seyn 
Se nit wie die annere Piebels giäele 
UN schnickere? Was ich Ihne da vor­
gesetzt hen, das is Bulljong odoec 
wie lner auf deitsch sage duht Suhp 
un die ißt iner doch mit en Spuhn." 
Däts alrecht nut mich, hen ich gejagt 
und da hen ich ein von die schinale 
Spuhncher gejuhst. Dann hat er inich 
Widder e annere Pleht gebracht, oa 
hen e ganze La:t Senlvitschelcher ae-
lege NN der Wehter hat mich zuge-
-wischpert, das li?är Rellisch; ich I)en 
awlrer gesagt: Iuhre Leier, sell ist 
Kaviar; Sie derfe nit denke, daß ich 
so schrecklich grien sin. Da hat er so 
dreckig geschmeilt, als wenn er hätt 
sage wolle: O dn Rindviehch! Ich 
hen awiver nicks drum gelvwe un h?n 
inich so ebaut e halives Dotzenb ge­
tackelt. Da hat er ioidder ebbes ge-
lvißt; er sagt: Mister, die sin lni 
^all for Ihne intented; die annere Ple-
bels wolle auch^ebbes davon hen, bie-
kahs jeder Äascht is ilur zu einem 
inteitelt. Ich Herl o^sagt, er sollt so 
schnell inache lvie er^nn, daß er fort 
koinlne beht; ich deht soviel esse lvi? 
ich lvollt UN er iolrt mich iwlverbaupt 
alleins lasse; lvenN ich sein Ettwris 
niede deht, dann deht ich ihn kähle. 

Well, es is noch e ganze Lat^ an­
nere Disck/es komme un Sie könne 
Jyne Ihr schivittes Leive dran bette, 
daß ich mich geholse hen. Ich hen 
genohtisjt, oaß die Piebels in meine 
^.l.'ehberhutt alle niögliche Riemaris 
iiviver mein gute Eppete^it gemacht 
hen UN ich Heu auch genohtißl, daß 
sie es nit eckstra gegliche hen, awlver 
kl schutt loiirrie! W<ll, es l)at nit 
lang genomnie, da is der Hetlivehter 
koinme l:n hat zu niich gesagt, den 
Weg könnt ich hier nit esse un er 
könnt nit sehn, sor lvarunl ich nit 
alla Karv geordert hätt un von je­
den Disch zivei odde. drei Porzione. 
En Mann lnit so en Eppeteit, der 
hätt kein Bißneß Tehbel die .höht zu 
esse. Da is alvwer mei Zeit koinnie 
e Wort odder zlvei zl: sage. Ich hen 
gesagt: ^.Itau ?.>tisler Hettwehter, luä-
hier: Ihne Ihren ganzer Scheunt is 
Fehk UN des is all loas er is, ich sin 
hierher toiiune, for auch ein.ll Tehdel 
die Höht zll probiere; ich esse jetzt 
schon for puttienier zivei Stunde, 
daß ich effreht sin, in e Minnit odder 
zlvei zu bosie-- awN'er von Tehbel 
die Höht hen ich noch nicks gesehn! 
Nnfe Sie so ebves sehr? Ich kann 
I^^ne nuc soviel sage, lvenn das in 
Apple Iäck, Holie Terrer 5^auntie 
häppene deht, dann war so en Luinp 
von Propreietcr in leß denn no teiin 
in die Schchl, oiekahs mir erlauwe 
nit, daß die Lent gefließt lverde un 
das is lvie mer auf deitsch sage duht 
en klierer Käs von falsche Prieten-
ses." Ich hen e ivenig laut gethalkt 
UN der Hettivehter hat inich keine 
Antwort geivwe, aivwer er hat den 
Vropreieter herbeigeholt un der hat 
mich gefragt eMal for e Minnit nach 
die Office zn komine. Dort hat er 
aesagt: „Mister Habersack, .ilir hen 
die Gelegenheit, mit gescheite Leut 
NN lnit duinine Leut zusamine zu 
koiNine, awwer mit so en dunline 
^^ller wie ^ie hcn ich bis jetzt doch 
noch nit die Ehre gehabt. Ich denke, 
Sie wisse gar nit, lvas Tehbel die 
Höht meine buht. Un ich loill es 
Ihne emal vor eckspliziere. Tehbel 
die Höht lneint, lvenn Sie sich schön 
an den Disch setze un sich von die 
Speise wo Ihne gereicht werden die-
sM helfe, aivwer inimer konsiddere, 
daß noch mehr Lent da sin, Ivo anch 
ebbes zu esse gleiche. Wenn Sie von 
eine Speise nicks ivolle, dann lasse 
Se die Pleht loeiter pähse un for e 
lange Storie korz zn mache — Sie 
hen for rbaut finf Dahler gegesse; 
^ Will swwer Mre .Dummheit eb-
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ist die Zeit, Euch absolntc Sicherheit für Eure Schnuicksachcn zu Dl' 
verschaffen. Wenn Jhl.- ivarrct, bis Feuci: ausbricht, oder Ticbc in 
Eure Wohnung einbrechen, mag cs ^n spät sein. KW 

Nentet eine SicherheitZschachtcl sür Eure Scbmncksacheir in ^ 
^ dem seuer- und diebessicheren Gewölbe niiseres Granitgebäudes. ? 
^ Tie Kosten sind nur iß^.VV per !^abr und anflvärts. 

^ 4 Prozent Zinsen auf Spar-Einlagen bezahlt. ^ 

Die Deutsche Sparbank.! 
Ecke Dritte und Mal» Straße . Davenport, Iowa. M 

bes qu: D.ilt- un tschartsch^: Jl)ne 
nur vier D-ihler: die bezahle Se jetzt 
gleich UN dann su6)e Se sich e anne-
res Z'ordii^ghauZ. Well, ich l,en le-
zahlt UN sin fort. Well was halte 
De oon so en .yainbuck? 

Mit allerhand Achtnng 
A Iuhrs trulie 

M e i k  H a  b e :  s a c k .  
iLskeiiver'^un Scherisf von Kpole 

Jäck, Holie Tcrrer Kauniie. , ̂ 

Tas russische Menschcnmaterinl. 

Unerschöpfliche Quelle? ' 

DlZS euroväiscb-asiatiscl'e Kaiseircich 
zähste bei der letzten VolkSzälilung im 
^^ahre t!)19 etivas inehr al-^ 16l> Mil-
lioiien Einivolmer gegen l25!,7 Millio­
nen im Jahre 1 897. Tn der sährliäie 
BcvölkerinigSzuivachS lvährend der 
l e t z t e n  ^ > . a ! i r e  e t w a  l . « s t o p f e  
betrug, so dürste beiin ?InSbrnch des 
.VlriegeS die Einwohner^^-lU nnt 172 
Millionen zieinlich zuverlässig gei'ckiäi?t 
sein. ?anacki zählte Rns'.iand alio et-
ir'aS i'-ehr alc- zireieiniiallnnal soviel 
T'v 'ner als das Tenrscke 9ieicki nur 
rund l'8 Millionen Cinn'ohnern. 5roi.. 
seiner ilarken Bedöikernngouinlibme iir 
Nuszland noch sehr diinn bevöllerl, 
denn es eiusallen ans den Gevierikilo-
nieter nur 7,7' Eiiiivobner gegen 1.1 
in Tenlseoland und ^^talien, 7 l in 
/Frankreich, 89 iii Qesierreich-IIngarn, 

in Belgien, dein dickrbevölkert'len 
unter deii eiiropäisckien Ländern. 

>?oii besonderer Bedentung isi der 
Gebnrtenreichthnin der slawischen 
Nasse; in Niiszland enlsallen dnräi-
selnntllich ans se Ivvv Einioohner na­
hezu 47 Gcburlen gegen 28,3 in 
Dentscliland, in Qesterreich-lln-
garn, 2l in Groschrilaiinieii, 22,6 in 
Belgieii, iii Fraiikreich, den? gebnr-
tenärniften Lande. Der BevölkerniigS-
znivachS ivnrde in Nnßland i?och iveit 
stärker sein, lvenn dieses Land nicht 

i'ttihe^^n .^0 v. Tausend ^lerbesälle, die 
l'öchsie 2rerl'!iehkeit>zisser iinter den 
enropäisel^en Staaten, zn verzeichnen 
bälie. ^n Teutschland kominen auf 

Eiiuvohner nur 1.in Qester-
reick-llngarn 2:^.'>, in Großbritannien 
17i Sierliesälle. i^cichtc-desloiveniger ge-
l:ört Rnsztand zn den Ländern, ivelche 
den gröszten Geburreniiberschnsz aus-
iveisen; eS lvird nur von Nninänieil 
übertrvfsen. Hier berrägr er 20,Z v. 
T. Einlvobner, in Nnßland 17, iin 
Deutschen Reiche 12,7, in !!Ienerreich-
llngarn !^,8, iii Groschrilannien 9,2, in 
Frankreich niir 1,^ v. T. - > 

Ter Lirieg ivird sich lianienllich auch 
in der russischen BevölkcrungSzisser 
geltend inachen, denn Nnßland hat bis­
her schoii die N'eitaus schiversten Ver-
lnsie erlitten. Imn,erhin ivird na-
n,entlich auch das Deutsche Neich der 
rrissischen Bevölkernngssratistik dau­
ernd die gröszte ^?lnsinert'sanikeit ^nüven-
den niilssen, nin so niebr, ivenit, ivie 
n.l erivarten nebt, der Virieg anch in 
tnilureller Hinsicht einen erneheri-
schen,, srnchtbareii Einflni> auf die 
rnssi s che Bet' ölkernngSpolilik aniiben 
sollte. Aver hiervon abgeseheit ent­
halten die Ziffern der rnssischen 2ta-
lis'.it eine ernste :"iahnung an die 
deutsche Neichsregierung, dein seit den 
ael'i'äger Iabreit deS vorigen Iahr-
lu^indertc- anballendeii Gebiirlenriiek-
aang mit allen .Urästen enigegenzu-
ivirken. j 

Bcschüttt Euer Kil'.d. 
Isi Ihr.'^ind bleieh, träge, irritabel 

nnd unzufrieden mit einein Vliitan-
drang Anin Kopf, sollten Sie sich des­
selben sosort annehiiien, da alles da­
rauf hiniveift, daß eS an Wnrinern 
leidet. Kickapoo Worin Killer ist, ivas 
Sie kaufen sollten. Tiese? ioohlbekann-
te .'oeilinittel in Lozenge Forin isi leicht 
^n nehnien und treibt die Würiiier so­
sort ab. Tie lirsache des Leidens Ih­
res Kindes. Niir 25c bei Ihrein Apo­
theker. ' (Anz.) 

; 

Jetzt ist die Zeit für Tapeten, Farben, 
Firnisse nnd Oele. 

Bkachen Sie unser Geschäft zn Ihrem Haupt-Oiulrtier fii 

Tapetely^irl^isse, (Dele, 

.^clrl>sn etc. 

^ Sie sindtu hier die Qualität, di? Sie ztlfriedeüstcllcn 
wird, zu Preisen, die Ihnen passen. Weiter finden Sie 
cin rein reichhaltiges nnd modernes Waarenlager, aus 
welchem Sie aussuchen können, was Ihnen zusagt. 

Zuvorkommende nnd reelle Vediennng. 

Hi 

l!Ml> lVli» Wer lliiG 
Maler nnd Tapejirer. 

1516 Harrison Straße. Phone 947. Davenport, Ja. ^ 

Kr. 


